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16  Guter Start und gesundes Wachstum

Wildpflanzen als Bodenanzeiger 

Der feurige Klatsch mohn braucht  

unbedingt Kalk.

Der Breit wegerich bevorzugt  

stickstoffhaltigen Sand.

Der Löwenzahn wächst gerne auf 

verdichtetem Lehm.

AUF KALKBÖDEN

Kornrade  Agrostemma githago

Zittergras Briza media

Kornblume  Centaurea cyanus

Ackerwinde  Convolvulus arvensis

Hopfenluzerne bzw. 

Schneckenklee  Medicago lupulina

Klatschmohn  Papaver rhoeas

AUF TONBÖDEN

Nickende Distel  Carduus nutans

Acker-Schachtelhalm Equisetum arvense

Wiesenmargerite  Leucanthemum vulgare

Klatschmohn Papaver rhoeas

Feld-Gänsedistel  Sonchus arvensis

Rainfarn  Tanacetum vulgare

Huflattich Tussilago farfara

AUF LOCKEREN ODER TIEF- 
GRÜNDIGEN LEHMBÖDEN

Alle Kletten-Arten  Arctium-Arten

Gemeine Wegwarte  Cichorium intybus

bzw. Wilde Zichorie

Acker(-Kratz)distel  Cirsium arvense

Ackerwinde  Convolvulus arvensis

Wilde Möhre  Daucus carota

Echter Erdrauch Fumaria officinalis

Rote Taubnessel Lamium purpureum

Wiesen-Platterbse  Lathyrus pratensis

Strahlenlose Kamille Matricatria discovidea

Spitzwegerich Plantago lanceolata

Ackersenf  Sinapis arvensis

Efeublättriger Ehrenpreis Veronica hederifolia 

Vogelwicke Vicia cracca

AUF VERDICHTETEM, FEUCHTEM LEHM

Acker-Schachtelhalm  Equisetum arvense

bzw. Katzenschwanz

Kriechender Hahnenfuß  Ranunculus repens

Löwenzahn  Taraxacum officinale

Weißklee Trifolium repens

HUMUSANZEIGER

Sonnwend-Wolfsmilch  Euphorbia helioscopia

Rote Taubnessel  Lamium purpureum

Gemeines Kreuzkraut  Senecio vulgaris

Vogelmiere  Stellaria media

Persischer Ehrenpreis Veronica persica

Kleine und Große Brennnessel  Urtica urens und U. dioica
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Der Acker schachtelhalm zeigt feuchte 

Lehm- oder Tonböden an.

Das Acker-Stief mütterchen fühlt sich 

auf sauren Böden wohl.

Die Ackerwinde liebt nähr stoff reichen, 

aber lockeren Lehmboden.

AUF SANDBÖDEN

Besenheide  Calluna vulgaris

Bunter Schachtelhalm  Equisetum variegatum

Sandmohn  Papaver argemone

Breit- und Spitzwegerich Plantago major und  

 Pl. lanceolata

Vogelknöterich  Polygonum aviculare

Feldthymian  Thymus serpyllum

Acker- bzw. 

Hasenklee Trifolium arvense

Frühlings-Ehrenpreis  Veronica verna
STICKSTOFFANZEIGER

Alle Kletten-Arten  Arctium-Arten

Hirtentäschelkraut  Capsella bursa-pastoris

Großes Schöllkraut  Chelidonium majus

Weißer Gänsefuß  Chenopodium album

Ackerwinde  Convolvulus arvensis

Sonnwend-Wolfsmilch  Euphorbia helioscopia

Franzosenkraut  Galinsoga parviflora

Klebriges Labkraut  Galium aparine

Rote Taubnessel  Lamium purpureum

Breit- und Spitzwegerich  Plantago major und 

 P. lanceolata

Kriechender Hahnenfuß  Ranunculus repens

Ackersenf  Sinapis arvensis

Schwarzer Nachtschatten  Solanum nigrum

Vogelmiere  Stellaria media

Kleine und Große Brennnessel  Urtica urens und U. dioica

AUF SAUREN BÖDEN

Besenheide  Calluna vulgaris

Reiherschnabel  Erodium cicutarium

Wiesenmargerite  Leucanthemum vulgare

Ackerminze  Mentha arvensis

Kleiner Sauerampfer  Rumex acetosella

Acker-Stiefmütterchen  Viola tricolor

ANZEIGER FÜR KALI

Acker-Gauchheil  Anagallis arvensis

Weißer Gänsefuß  Chenopodium album

Echter Erdrauch  Fumaria officinalis

Liegendes Mastkraut  Sagina procumbens

Feldsalat  Valerianella locusta

Feld-Ehrenpreis  Veronica arvensis

Efeublättriger Ehrenpreis  Veronica hederifolia

Dreiblatt-Ehrenpreis  Veronica triphyllos



76 Keine Chance für Schädlinge & Co.

Hühner – die beste Hilfe im Obstgarten 

Hühner sind im Obstgarten eine große Hilfe, da sie 

Raupen, Larven und Puppen aus dem Boden kratzen 

und vertilgen. Man sollte sie daher nicht nur im Som-

mer, sondern auch im Winter im Obstgarten eifrig schar-

ren lassen. Wer keine eigenen Hühner hat, kann sich 

vielleicht einige vom Nachbarn ausborgen. Schon nach 

einer Woche hat das liebe Federvieh kräftig unter den 

Schäd lingen aufgeräumt. Und wer gar keine Möglichkeit 

der Hühnerhilfe hat, sollte alles tun, um viele Vögel, be-

sonders Meisen  und Finken, in seinen Garten zu lo cken.

Stammpflege muss sein 

Junge Bäume brauchen stets einen Winterschutz für 

ihren Stamm. Hauptgrund ist der Frost, der bei unge-

schützten Stämmen leicht Risse verursacht, durch die 

dann die verschiedensten Krank heits keime eindringen 

können. Auch die älteren Bäume sind für eine winter-

liche Stammpflege sehr dankbar. Zwar sind sie durch 

ihre dicke Borke vor dem Frost weitgehend geschützt, 

dafür legen gerne Schädlinge wie etwa die gefürchteten 

Frostspanner ihre Eier zur Überwinterung in den Ritzen 

der Borke ab. 

Daher sollten Sie spätestens im Dezember die alljähr-

liche Stamm pflege vornehmen. Zunächst werden die 

Stämme sorgfältig abgebürstet. Bei alten mit dicker 

Borke überzogenen Stäm men nehmen Sie am besten 

eine Drahtbürste. Für junge Stämme eignet sich diese 

brachiale Metho de jedoch nicht; hier empfiehlt sich  

eine mittelgrobe Schuhbürste,  wie man sie zum 

Entfernen des Schmutzes an den Schuhen verwendet. 

Anschließend werden eventuelle Wunden und erkrankte 

Stellen bis ins gesunde Holz aus geschnitten und mit  

einem Wund verschluss versehen. Dafür können Sie 

eines der handelsüblichen Mittel nehmen. Unsere Ur- 

groß eltern rührten sich den Wund verschluss (Baumkitt) 

allerdings noch selbst an, was auch heute noch leicht 

möglich ist.

Baumkitt nach Urgroßmutterart 

In einem Gartenbuch aus dem Jahre 1877 fand ich fol-

gendes Rezept, wobei als Grundmaß die Menge gilt, die 

etwa in einen (ausrangierten) Hut passt. Man nehme 

1/2 Teil frische, feste Kuhfladen, 1/2 Teil Lehm, eine 

Hand voll  Kuh- oder Rehhaare und ein halbes Pfund 

dickes Terpentin (Kiefern harz). Außerdem brauchen 

Sie noch eine Schweins- oder Ochsen blase und eine 

alte, unbeschichtete Pfanne, die Sie anderweitig nicht 

mehr benutzen wollen. Als Lehm ersatz können Sie auch 

eines der handelsüblichen Lehmprodukte, z. B. Bentonit, 
Die hübschen Seidenhühner erfreuen sich als Schädlings-

vertilger im Garten wachsender Beliebtheit.
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Malerquaste und schützen Ihre Augen mit einer Schutz-

brille. Streichen Sie nur bei trockenem Wetter, sonst 

ist Ihre ganze Mühe umsonst, weil der Anstrich nicht 

trocknet und vom Regen schnell wieder abgewaschen 

nehmen. Kuhhaare und Tierblase erbitten Sie am besten 

vom Bauern oder Metzger. Terpentin können Sie als 

»weißes Pech« bzw. Harz, das an Nadel bäumen herunter 

läuft, im Wald selbst sammeln oder auf Bestellung von 

Apotheken beziehen. Dann müssen Sie aber unbedingt 

dickes Terpentin = Harz verlangen, sonst erhalten Sie 

Terpentin-Öl, das für Ihre Zwecke unbrauchbar ist.

Und so wird der Baumkitt hergestellt: Verrühren Sie 

den fein zerstoßenen Lehm und die Tierhaare mit den 

Kuhfladen zu einer festen, aber geschmeidigen Masse. 

Diese geben Sie dann in die Pfanne, verteilen das 

Terpentin-Harz in Flöck chen darüber und erwärmen 

das Ganze vorsichtig auf kleiner Flamme, bis das Harz 

weich wird und sich gut unterrühren lässt. An schlie ßend 

füllen Sie den Kitt in eine Schweins- oder Ochsenblase 

und vergraben die zugebundene Blase an einem 

geschützten Ort in der Erde. Das Vergraben dient der 

Konservierung des Wundverschlus ses. An der Luft würde 

die Masse schnell brüchig und hart werden. Bei Bedarf 

graben Sie die Blase aus, entnehmen die benötigte 

Menge und vergraben die fest verschlossene Blase 

sofort wieder. Mit diesem Kitt sollen sich alle heilbaren 

Wunden an den Bäumen heilen lassen.

Mit Kalk und Lehm durch den Winter 

Nachdem alle Wunden verschlossen sind, wird der 

gesamte Stamm angestrichen. Am bekanntesten ist 

der weiße Kalkmilchanstrich, den es ebenfalls fertig 

zu kaufen gibt. Sie können ihn sich aber auch selbst 

anrühren: Für drei große Obstbäume brauchen Sie etwa 

2,5 kg gelöschten Kalk (niemals Branntkalk verwenden!) 

auf 10 l Wasser. Ein anderes Rezept empfiehlt 2 kg Kalk, 

1 kg Ofenruß (Holzruß oder Holzasche) auf ebenfalls 

10 l Wasser. Geben Sie nicht die ganze Wassermenge 

auf einmal zum Kalk (und zum Ruß), sondern teigen 

Sie ihn erst langsam an, damit es keine Klümpchen gibt. 

Anschließend bestreichen Sie den gesamten Stamm 

bis hoch in den Kronenansatz ein- bis zweimal mit 

der Kalkmilch. Am besten nehmen Sie dazu eine alte 
Heilsame Baumanstriche auf Lehmbasis enthalten immer 

Kuhfladen und Schachtelhalm-Brühe.

MODERNER LEHMANSTRICH

10 Teile Lehm, 6 Teile Kuh fladen, 1 Teil Gesteinsmehl 

oder Algenkalk, 1 Teil Holzasche. Ange rührt wird mit 

1:10 verdünnter Schachtel halm-Brühe.
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Längere Freude an Tulpen & Co. 

Die Narzissen- und Tulpenblüte wird verlängert,  

wenn man die Zwiebeln unterschiedlich tief pflanzt.  

Alle Zwiebel- und Knollenpflanzen müssen beim Pflan-

zen direk ten Bodenkontakt haben, sonst können sie 

keine kräftigen Wurzeln bilden. Daher sollten Sie entwe-

der mit dem Spaten ein richtiges Pflanz loch ausheben 

oder zumin dest einen Blumenzwiebel pflanzer verwen-

den. Spitze Pflanz hölzer sind völlig ungeeignet, weil die 

Zwiebeln und Knollen in der Pflanzröhre ohne untere 

Boden berührung stecken bleiben und  verkümmern.

Alle Zwiebel- und Knollenpflanzen mögen Holzasche 

(siehe Seite 43), ganz besonders die Lilien und die 

Gladiolen. Für Lilien, die ja nicht austrocknen dürfen, 

und für Kai ser kronen wird die Asche in die Pflanzerde 

gemischt. Gladiolen knollen, Tulpen- und Narzissen-

zwiebeln überstreut man im Pflanz loch direkt mit Holz- 

asche. Da die Asche sogar Fäulnis ver hindert, sollten  

Sie Ihre Gladiolen knollen im Winterlager damit schützen. 

Auch bei Dahlien hat sich dies bewährt.

Dahlien groß und stark 

Dahlien werden besonders kräftig und bekommen 

große Blüten, wenn Sie ihnen nur 3 bis 4 Triebe lassen. 

Außerdem sollten Sie den Stützstab schon gleich beim 

Pflan zen setzen, damit es später nicht zu Verletzungen 

der sehr empfindlichen Knollen kommt. Manche Gärtner 

schneiden auch die ersten Blütenknopsen vor dem 

Aufblühen heraus, weil dadurch die anderen angeblich 

noch größer werden. Ich konnte mich bislang aber noch 

nicht dazu entschließen und hatte trotzdem überreich 

blühende Dahlienstauden.

Die Hauptblütezeit der Dahlien liegt im September. 

Da aber in höhe ren Lagen und im Norden oft schon 

frühe Herbstfröste die Blü tenpracht zunichte machen, 

empfiehlt sich das Vortreiben. Dazu pflanzen Sie die 

Knollen Anfang April in große Töpfe und stellen sie auf 

die Fensterbank oder ins Früh beet. Später kommen 

die Töpfe tagsüber auf die Terrasse stehen, müssen 

aber vor Spätfrös ten geschützt werden. Der häufig für 

das Vortreiben empfohlene Torf bringt nach meiner 

Erfahrung gar nichts – von den ökologischen Bedenken 

einmal ganz abgesehen. Torf wird zwar gut durchwurzelt, 

sorgt aber später nach dem Auspflanzen im Freiland 

schnell für Ballentrocken heit. Ich setze meine Dahlien 

sofort in ein Gemisch aus fein gesiebtem Kompost, leh-

miger Gartenerde und etwas Sand. So brauchen sie sich 

nach dem Auspflanzen nicht umstellen. Das Vortreiben 

im Topf hat gegenüber anderen Methoden den weiteren 

Vorteil, dass die Dah lien einen kräftigen Wurzelballen 

bilden, der sich leicht einpflanzen lässt, ohne dass die 

Altbewährte  Tipps für den  Blumengarten

Das uralte Prinzip des Bauerngartens gilt auch im Ziergar-

ten: Je größer die Artenvielfalt, desto kräftiger und gesünder 

wachsen die einzelnen Pflanzen.
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Knollen abknicken. Außerdem sorgt er zusammen mit 

einem starken Stab für gute Standfestigkeit. Vorgetrie-

bene Dahlien blühen je nach Witterung meist schon 

Ende Juli/Anfang August.

Rosen: immer mit Begleitung 

Rosen mögen keinen nackten Boden. Wer keine Pro-

bleme mit Blattläusen hat oder Lavendel & Co. einfach 

nicht mag, sollte wie unsere Urgroßeltern einjährigen 

weißen Duftsteinrich (Lobularia maritima) zwischen 

die Rosen säen. Auch andere niedrige einjährige Blumen 

sind geeignet, sofern die Farbkomposition stimmt und 

sie den feinen Rosenduft nicht überdecken. Im lichten 

Schatten unter großen Rosenstöcken können Sie es ein-

mal mit Günsel probieren. Dieser ausdauernde Boden-

decker hält nicht nur den Boden feucht, sondern soll 

auch Blatt läuse und Viruskrankheiten verhindern. Beson-

ders schön wirkt der rotblättrige Günsel (Ajuga reptans 

‘Atropupurea’), der sich im Frühjahr mit leuchtend 

blauen Blütenquirlen schmückt. Sogar der einfache  

Spinat macht unter Rosen einen guten Eindruck und 

sorgt  zudem – vermutlich mit seinen Saponinen (siehe 

Seite 49) – für ein gesundes Wachstum.

Wenn die Leuchtkraft der Rosen mit den Jahren 

nachlässt, helfen Gemüsezwiebeln oder Knoblauch. Eine 

Zwiebel oder einige Zehen dicht neben die Rose ge-

pflanzt, sorgen für kräftige Farben und intensiven Duft.

Was für Hochstämme von Beeren obst gilt, ist genauso 

bei Rosen hochstämmchen Pflicht: Die Krone muss 

über der Veredelungs stelle möglichst mit dem mittleren 

Trieb an einem Pfahl befestigt werden. Denn selbst 

in geschützten Lagen sind kräftige Windstöße, z. B. bei 

Gewitter, nicht zu ver meiden. Außerdem bilden Hoch-

stämm chen, die in der Krone gehalten werden, nach 

meiner Beo bachtung deutlich mehr und kräftigere Triebe 

als Rosenstöcke, die auf moder ne Art nur unterhalb der 

Ver edelungsstelle am Stamm be festigt sind.

Rosen wie diese ‘Sweet Pretty’ gedeihen am besten in  

Begleitung von Bodendeckern, stark duftenden Kräutern 

und einjährigen Sommerblumen.

So ist es richtig: Rosenhoch stämmchen stets oberhalb der 

Veredelungsstelle in der Krone  be festigen. Die Pflanze 

dankt dies mit kräftigen Trieben.
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Nutzen Sie das Gartenwissen 

vergangener Zeiten!

Rosen, die mit Kaffeesatz gedüngt werden, blühen ganz besonders üppig. 

Duftbarrieren aus Zimt oder Zitronenscheiben schützen Ihre Pfl anzen vor 

Ameisen. Hier fi nden Sie solch be währte Tipps und Anlei tungen, wie Sie 

mit einfachen Hilfsmitteln ganz alltägliche Gar ten probleme lösen können. 

Inga-Maria Richberg zeigt, wie unsere Vorfahren erfolgreich gärtnerten,  

überprüft nach Kriterien des heutigen Wissensstands.

    Dieser Praxis-Ratgeber bietet Ihnen einen großen Fundus an Ratschlägen 

zu allen Gartenbereichen, die von der Autorin im eigenen Garten selbst 

erfolgreich ausprobiert wurden.

    Sie erhalten Anleitungen und Tipps zu Arbeiten im Nutz- und Zier-

garten – von Bodenbearbeitung, Kompost und Vermehrung bis zu 

natürlichen Dünge methoden und biologischem Pfl anzenschutz. 

    Sie erfahren Wissenswertes über das Gärtnern nach dem Mond, Wind- 

und Wolkenkunde sowie den Umgang mit alten Bauernregeln und dem 

Hundertjährigen Kalender.


	u1
	u4

